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25 Jahre
JAM 29 Aerobic Factory

Buchs – Am5.April 1997wurde
die JAM 29 Aerobic Factory er-
öffnet, das sind jetzt 25 Jahre.
DieJAM29isteinkleinesGroup-
fitness-Studiomiteinemvielsei-
tigenAngebot fürKidsab4Jahre
bis zu der 60+Altersklasse.

25 Jahre, das ist ein Vierteljahr-
hundert.Das tönt extrem, doch
dieZeit vergeht so schnell.Die-
ses Mal haben wir uns ent-
schlossen, keinen Tag der offe-

nenTür zumachen.Coronahat
uns sehr zurückgeworfen – wir
mussten zweimal das Studio
schliessenundhatten vieleEin-
schränkungen. In den letzten 2
Jahren hatten wir wegen Coro-
na ca. die Hälfte unserer Mit-
glieder verloren, sei es wegen
Angst oderMotivation. Bei die-
sem Jubiläumhabenwir unsere
treuen Kunden geehrt und be-
schenkt, dennohne sie –wowä-
ren wir jetzt?

Wir sind stolz auf unsere lang-
jährige Kunden, welche z.T.
schon seit 1997 bei uns trainie-
ren. Danke für Eure Treue!

Weitere Infos
JAM 29 AEROBIC FACTORY
Silvia Montonato Camara
Moosweg 11, 9470 Buchs
Tel. +41 81 756 38 01
+41 78 628 68 01
www.jam29.ch

Die Mobiliar – Kompetente Partnerin
für Versicherungen und Vorsorge

Buchs – Seit über 180 Jahren ist
die Mobiliar in den Regionen
Buchs, Sarganserland und
Obertoggenburg kompetente
Partnerin für Versicherungen

und Vorsorge. Dank lokaler
Verankerung und genossen-
schaftlicher Werte vertrauen
mehr als 22000 Kunden auf
die Mobiliar Generalagentur

Buchs-Sarganserland. Die Be-
völkerung und das Vereinsle-
ben vor Ort haben für Patrick
Cantieni, Generalagent Buchs-
Sargans, einen sehr hohen Stel-
lenwert. Deshalb unterstützt
das Unternehmen den FC
Buchs zum 100-Jahr-Jubiläum
mit der stolzen Summe von
5000 Franken.

Freudig durfte der OK-Präsi-
dent Jack Rhyner zusammen
mit den OK-Mitgliedern Tino
Kesseli und Jascha Düsel den
sehr grosszügigen Check kürz-
lich in Empfang nehmen. Der
FC Buchs mit seinen über 300
Mitgliedern bedankt sich herz-
lich bei Patrick Cantieni und
seinem Team für die tolle
Unterstützung.

Weitere Infos
Mobiliar Generalagentur
Buchs-Sargans
Bahnhofstrasse 7
9471 Buchs SG
buchs-sargans@mobiliar.ch

Spendenübergabe
an das Lukashaus

Gams – Die Firma Swiss Prime
Site SolutionsAGhatdasLukas-
haus mit einer grosszügigen
Spendeunterstützt.DanielMo-

ser kam fürdie Spendenüberga-
be persönlich ins Lukashaus.
Ganz zur Freude seinesBruders
Martin.

Was liegt näher
als die Region.
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Was liegt näher
als die Region.

Der Weg an die Weltspitze ist lang
Kürzlich veranstaltete die BZB-Grundbildung eineweitere Feierabend-Veranstaltung
für Berufsbildner undBerufsbildnerinnen.

Buchs Ziel dieser regelmässig
stattfindenden Vorträge ist laut
Prorektor Peter Keller, Berufs-
bildnernundLehrpersoneneine
Informations-undVernetzungs-
plattformzumThemaBerufsbil-
dungzubieten.DiesesMal refe-
rierte Petra Eberle vor zahlrei-
chemPublikumüberdasThema
Berufslehre und Spitzensport.

Referentin Petra Eberle
stammt aus einer sportbegeis-
terten Familie und ist dankbar,
dass ihre Eltern ihr eine Sport-
karriereermöglichtundsienach
Kräftenunterstützt haben.Des-
halb kennt sie die Chancen und
Schwierigkeiten des Spitzen-
sports gut.

Nach umfassenden berufli-
chen Tätigkeiten und Aus- und
Weiterbildungen ist sie seit 2015
Chefin des nationalen Leis-
tungszentrums Ski Alpin Ost
(NLZOst). «DerWeg zumSpit-
zensportler ist eineLebensschu-
le», sagt Eberle. An einen Ler-
nenden, der sich für den Spit-
zensport qualifizieren und ganz
vorne mit dabei sein möchte,
werdenhoheAnforderungenge-
stellt. Eine junge Athletin oder
ein junger Athlet steht im stän-
digen Spannungsfeld zwischen
dem Trainer, der Familie, dem
Lehrbetrieb und den Anforde-
rungen der Berufsschule. Eine
gute Voraussetzung ist, wenn
die vielfältigen Anforderungen
optimal aufeinander abge-
stimmt sind und die direkten
Bezugspersonen zusammen-
arbeiten.

DieUnterstützung ist
immenswichtig
«Will ein sportbegeisterter, be-
gabter Jugendlicher Spitzen-
sportlerwerden, gibt es vieles zu
beachtenundabzuklären», sagt
Petra Eberle. Die Karrierepla-
nung ist abhängig von verschie-
denen Faktoren. Neben der
UnterstützungdurchdieFamilie

ist einerseits die Wahl der Be-
rufslehrewichtig.

Die Fähigkeiten, Interessen
und das schulische Niveau des
jungenErwachsenen sinddabei
zubeachten.Andererseitsmuss
dem Lehrbetrieb bewusst sein,
dassderLernendevonungefähr
185 Schultagen ungefähr 70
Tage abwesend seinwird. Es ist
deshalb von Vorteil, eine Lehr-
stelle im näheren Umfeld, bei
Verwandtenoder ineinemgrös-
seren Betrieb mit einem sport-
begeisterten Chef zu suchen,
denn die jungen Athleten brau-
chenspezielleArbeitsbedingun-
gen.

GrosseHerausforderung
fürdieBeteiligten
Eine zentrale Rolle spielt der
Trainer, der als Fachmann und

ExpertedieTrainingspläneund
die Ski- und Rennpläne zusam-
menstellt. Trainiertwirdausor-
ganisatorischen Gründen in
Gruppen. Die Trainingsbedin-
gungen beinhalten Ort, Zeit,
Umfangund Intensität.DasZiel
ist die gezielte Förderung, die
Erziehungzur Selbstständigkeit
und der Aufstieg in ein höheres
Swiss-Ski-Kader.

Gutvorzustellen,welcheHe-
rausforderungen an einen jun-
genSpitzensportler gestelltwer-
den, wenn er den ganzen, oder
mehrere Tage im Training war,
spätabends nachHause kommt
undsichdannnochaufeinePrü-
fungvorbereitenoderamnächs-
tenTag frühzeitig zur Arbeit er-
scheinen sollte. Gemäss Erhe-
bungen aus dem Jahr 2014
haben in Sotschi ein Drittel der

Spitzensportler einegymnasiale
Ausbildung und zwei Drittel
eine Berufslehre absolviert.
EinenBeruf zuerlernenseinach
wir vor ein wichtiges Ziel der
jungen Sportler, weiss Eberle.

BeitragderBerufsschule
zur Individualität
Das Ziel aller sportlichen Be-
strebungenunddesEinsatzes ist
es, ein Profisportler zu werden.
Dazu gehört, dass es dem jun-
genAthletenbewusst ist, dass er
lernen muss zu verzichten und
mehr zu leistenals andere.Ziel-
strebig, entschlossenundgedul-
dig sein sind dabei hilfreiche
Eigenschaften.

Gleichzeitig stecken die Ju-
gendlichen inmitten der Puber-
tät. Probleme mit der Schule
oder dem Lehrbetrieb sollten
unbedingt frühzeitig kommuni-
ziertwerden,weil sichStressun-
mittelbar auf den Sport aus-
wirkt. «DennderWegzurWelt-
spitze ist lang und oft
kurvenreich», warnt Eberle,
«wennmanaber etwaswirklich
will, setztman alleHebel in Be-
wegung, es zuerreichen.»Dazu
kannauchdieBerufsschulebei-
tragen.

Seit Sommer2021 ist Sibylle
Märki am BZB verantwortlich
für das Förderprogramm Leis-
tungssport. Das Programm er-
gänzt die Bestrebungen eines
Ausbildungsbetriebs, der das
Label «Leistungssportfreundli-
cher Lehrbetrieb» von Swiss
Olympic hat. Gemeinsam er-
möglichen der Ausbildungsbe-
trieb und die Berufsfachschule
den jungenSporttalenten einen
erfolgreichen Berufsabschluss
und die persönliche Entwick-
lung im Sport.

Die Berufsfachschule bietet
deshalb nach Bedarf flexible
und individuelle Lernmodelle,
um die persönliche Lernzeit si-
tuativ zu planen. (pd)

Referentin Petra Eberle, Chefin NLZ Ost (Mitte), im Gespräch mit Si-
bylle Märki, verantwortlich für das Förderprogramm Leistungssport,
und Peter Keller, Leiter bzb Grundbildung und Prorektor. Bild: PD


